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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 10. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Königlich Preußischen Major z. D . und Herzoglich
Sachsen -Altenburgischen Kammerherrn Heinrich v . Kracht
das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe HöchstihreS Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Eisenbahnbau - und
Betriebsinspektor Konstantin Weltin von Ettenheim , bei
der Reichs -Eisenbahn -Verwaltung in Straßburg , die unter -
thänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum
Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen
Kaiser und König von Preußen verliehenen Königlich
Preußischen Rothen -Adler -OrdenS IV . Klaffe zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hoffourier Lauer
in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen der ihm von Seiner Hoheit
dem Herzog von Sachsen - Altenburg verliehenen gol¬denen Verdienstmedaille des Herzoglich Sachsen -Ernestini -
schen Hausordens zu ertheilen .

Mcht -AmMcher TheiL.
PolttischeHrndschau .

Karlsruhe , den 4 . Juli .
Eine Huldigung ohne Gleichen nennt der Berichterstatterder „Köln . Zig ." den Empfang , welchen die Madrider

Bevölkerung am Donnerstag Abend dem König Alfonsobereitet , als er aus dem von allen Schrecken der Cholera
heimgesuchten Aranjuez zurückkehrte. Im Laufe des Tages
hatte der Korrespondent nachfolgendes Telegramm an das
rheinische Blatt abgesendet :

„Heute (Donnerstag ) Morgen um 7 Ubr ließ der König an -
fpannen , fuhr mit seinem Adjutanten , ohne ein Wort zu sagen ,« ach dem Bahahofe , löste Fahrkarten uud stieg in den Zag nachAranjuez . Die Aufregung der Königin , der Minister , deS Volkeskönnen Sie sich vorstellen . Endlich erhält Canovas folgendenBrief : „Ich gebe nach Aranjuez , wo die Seuche an meinem
eigenen Herde Einkehr gehalten bat ; zürnen Sie wir nicht , nichtsist Natürlicher , als daß ich zu meinen Soldaten , zu meinem Volkeeile, welches so schwer heimgesucht wird . Ihr wohlgeneigter Al¬fonso ." Es herrscht hier wegen dieser That deS König - stür¬mische Begeisterung .

"

In Aranjuez befindet sich daS von Philipp II . begon¬nene und von Karl III . vollendete Königsschloß , wo die
königliche Familie , altem Herkommen gemäß , in jedemJahre einige Wochen des Sommers zu verleben pflegt .Während in Valencia , Murcia und Castellon die Seucheetwas nachgelassen zu haben scheint , tritt sie neuerdingsin Aranjuez mit solcher Heftigkeit auf , daß sich ein allge¬meiner Schrecken der Bevölkerung bemächtigt hat ; die
offiziösen Telegramme melden von Mittwoch 200 Er¬
krankungen und 74 Todesfälle , ein Berichterstatter des
„Standard " gibt die Zahl der Erkrankungen auf über250 und die der Todesfälle auf über 125 an ; und das

bei einer Einwohnerzahl von nur 9000 Seelen , von denen
schon 5000 die Stadt verlassen haben . Der Civilgouver -
neur von Madrid , welcher Aranjuez besucht hat , fand gleicham Ausgange des Bahnhofes vier Leichen auf der Straße
liegen, ein Schauspiel , das sich bei einem Rundgange durchdie Stadt oft wiederholte . Auch die dort in Garnison
liegenden Linienregimenter und Husaren haben unter der
Seuche schwer zu leiden, ihnen besonders galt der BesuchdeS Königs , um dafür Sorge zu tragen , daß die Truppenaus den verseuchten Kasernen entfernt und anderswo unter¬
gebracht würden . Auch das Civilhospital hat der König
ausgesucht.

Die „Nordd . Mg . Ztg ." bespricht in einem eingehenden Auf¬
sätze die Verstärkung der Kriegsmarine durch die Handels¬
flotte und kommt zu folgendem Schluß : „ Die Frage , ob derBau von Schnelldampfern der Kausfahrtei - und Paffagicrflotte ,die im Kriegsfälle als Kreuzer oder Avisos verwendet würden ,mit Staatsmitteln zu fördern ist , ist zunächst schwer zu ent¬
scheiden, namentlich im Hinblick auf den immer stärker werdenden
Frachtverkehr und die sich unter den Seefahrern kundgegebeneTendenz , einander gegenseitig den Vorsprung abzugewinnen .Unter dem Druck des Bedürfnisses nach beschleunigter Fahrtwerden » soweit sich nach den bis jetzt gewonnenen Erfahrungenübersehen läßt , mit der Zeit eine Reihe solcher Dampfer vonselbst entstehen , die dann im Kriegsfälle zu Bertheidigungszwecken
zur Verfügung ständen . Jndeß nicht allein die Aussicht auf die
Möglichkeit , in kurzer Frist schon einige Schnelldampfer zu mili¬
tärischen Zwecken zur Verfügung zu haben , sondern noch einanderes Moment sprechen in Deutschland gegen die Subventio -
nirung und das System der Prämiirung , wie es in andernStaaten Anwendung gefunden . Es ist dies die Thatsache . daßeS uns für die gegenwärtigeZeit und auch für die
nächste Zukunft nicht an Schiffen , sondern an Man ri¬
sch a f t gebricht. Die Früchte der verschiedenen , in neuester Zeitaus inneren Gründen nothwendig gewordenen Etatserhöhungenin der Kriegsmarine reifen nur allmählich heran und die großeRücksicht, welche die Marineverwaltung der Handelsflotte gegen¬über nimmt , um dieser bei einer auch nur partiellen Mobil¬
machung nicht zu viel Kräfte zu entziehen , zwingt einstweilendazu , mäßige Forderungen in Bezug auf Besetzung unserer
Kriegsschiffe mit Offizieren und Mannschaften zu stellen . An¬
gesichts dieser Umstände würde vielleicht ein anderer Vorschlag ,der schon mehrfach aufgetaucht , eher Beachtung verdienen , näm¬
lich der , in Erwägung zu ziehen , ob es im Bedarfsfälle nicht
zweckmäßiger wäre , eine gewisse Anzahl von Handelsschiffen , dieman mit Leichtigkeit zu kriegerischer Verwendung einrichten könnte ,überall da freihändig anzukaufen , wo sie gerade verfügbar undbillig zu erwerben sind .

"

Die „ Köln . Ztg . " schreibt : Das „Uebereinkommeu
zwischen Deutschland und England wegen Abgren¬zung ihrer westafrikauischen Schutzgebiete am Golf von Guinea "
ist in der Presse lebhaft erörtert worden . Es sind dabei vieleirrige Auffassungen über den Inhalt deS „ UsberemkommenS "
zu Tage getreten , namentlich in Bezug auf Santa Lucia - Bai ,von deren „Abtretung " an England gesprochen worden ist» geradeals ob Deutschland jene Ländereien rechtskräftig besessen unddaraus zu Gunsten Englands Verzicht geleistet hätte . Dies istunrichtig . Der Sachverhalt ist einfach folgender : Bereit - im Spät¬herbst v . I . ließ die englische Regierung ihre Flagge an der SantaLucia - Bai h ffen. Als dies zur Kenntniß der deutschen Regie¬rung kam, wurde von Berlin aus in London ein Einspruch gegenjene Maßregel arigemeldet . Diese Verwahrung beznnckte, etwaigeAnsprüche deutscher Reichsangehörigen zu wahren , die angaben ,Ländereien in Santa Lucia erworben zu haben . Nachdem dieenglische Flagge dort gehißt worden war , blieb es für die deutsche

Regierung jedenfalls unthunlich , von diesem Gebiet Besitz zaergreifen » ohne die Natur der englischen Ansprüche zu Prüfe « .Im Laufe der Unterhandlungen , die darauf stattfandeu , stelltesich nun heraus , daß England bereits seit 40 Jahre » gewisseRechte ans Santa Lucia - Bai besaß. Die englische Regierungselbst gab an , daß sie während dieser langen Zeit niemals Ursachegehabt habe , zu befürchten , jene Rechte würden angetastet oderin Frage gestellt werden , und in diesem Gefühle der Sicherheitsei eS unterlassen worden , die englische Flagge bei Santa Lucia -Bai schon früher zu hissen : mau habe aber schon längst die Be¬rechtigung dazu gehabt . Von einem Aufgeber, eines deutschenGebietes kann mithin nicht die Rede sein . Unsere Regierung hatnur einen Einspruch , dessen Berechtigung nicht unbedingt sicherstand , fallen lassen und dafür werthvolle Zugeständnisse von eng¬lischer Seite erlangt . Beim Bekanntwerden obigen Sachverhaltswurden , wie auS englischen Zeitungen bekannt , noch von einerandern Seite Ansprüche auf Santa Lucia-Bai erhaben . DieRegierung von Transvaal erklärte nämlich . die Republikallein habe wirkliche Rechte auf diese Ländereien ; denn noch eheEngland sich dort gezeigt , etwa im Jahre 1840, hatte die TranS «vaal - Rcpudlck mit dem Zalukönig Panda einen Vertrag abge¬schlossen, der alle späteren Abkommen, selbstverständlich auch daSmit England , wirkungslos machte. Wie diese Streitfrage zwi¬schen England und der Transvaal Republik heute liegt , ist unSunbekannt . Wir führen die Tbarsache nur an , um darau zu er¬innern , daß mehrfache ältere Ansprüche auf daS erwähnte Gebietbestanden , und um die Mytheubildung wegen einer angebliche »deutschen „ Abtretung " zu verhindern . Deutschland hat an derSanta Lucia - Bai niemals festen Fuß gefaßt , niemals Besitz er¬griffen oder einen Vertrag abgeschlossen» und die von ihm erho¬bene Verwahrung gegen daS Hffen der englischen Flagge warnur eine Vorsichtsmaßregel , die von der Sorgfalt Zeuguiß ab¬legt , mit der dis deutsche Regierung darüber wacht, die deutschenInteresse », soweit sie berechtigt sind, überall zu wahren .

Deutschland .* Berlin , 3 . Juli . Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬prinz ist heute nach Aachen adgereist. — Die diesjährigeUebungsreise des großen Generalstabes findet MitteAugust statt und erstreckt sich durch die Provinzen Posenund Westpreußen . — Der Bundesrath wird morgenüber den Ausschußantrag betreffend die Zollfreiheit derPetroleumssäffer beschließen. — Der Verhandlungsterminin dem Prozeß Schmidt (Elberfeld ) gegen HofpredigerStöcker wegen Beleidigung ist nunmehr auf den 16 . Julianberaumt . Beide Theile sind zu diesem Termin zum per¬sönlichen Erscheinen vorgeladen .
— Der Kaiser hat dem Gouverneur für das Schutz¬gebiet von Kamerun den Rang der Räthe 1 . Klaffe ,den Kommissaren für das Togogebiet und das südwest¬afrikanische Schutzgebiet den Rang der Räthe 3 . Klaffemit der Maßgabe beigelegt , daß diese Rangklaffen denbezeichneten Kolonialbeamten nur innerhalb der betreffen¬den Schutzgebiete und für ihre Amtsdauer zustehen . Hier¬durch ist der Gouverneur den außerordentlichen Gesandten ,die Kommissare den Generalkonsuln gleichgestellt und eshaben innerhalb des betreffenden Schutzgebiets die ein¬schlägigen Bestimmungen des Flaggen - und Salutreglementsin Kraft zu treten .
— In der gestern unter dem Vorsitze des Staats¬ministers , Staatssekretärs des Innern von Bötticher , ab¬gehaltenen Plenarsitzung des Bundesraths wurde aufden Antrag Preußens wegen der Thronfolge im Herzog¬thum Braunschweig beschlossen , die Ueberzeugung der ver -18) Ei » Opfer . Nachdruck »erboten.

Roman von Ernst Hallbern .
(Fortsetzung .)

„Wollen wir gemeinschaftlich den Weg nach Orpeo einschlageinmal muß ich ja doch hin, " sagte der junge Mann .
»Natürlich zu Schröder ! " bestätigte Eva mit heimlichem Seufz„ Natürlich ! Haben Sie etwas dagegen einzuwenden ? "
„Bei Ihnen gewiß nicht, aber es ist traurig , daß die Mänzu ihrem Glück Weinstuben brauchen . "„Die Damen dafür Kaffeekränzchen ."»Ach . sagte sie mit mitleidigem Achselzucken , „daS ist Vleumdung ; haben Sie etwa eine Mutter oder Schwester , die dmachen m dem Maß lieben wie die Herren ihre Schoppen ? "
„Allerdings nicht, Fräulein , ich bin nur von Männern erzo ,worden und habe niemals Fraueuverkehr gehabt ."» Dann sei Ihne » verziehen , aber wissen Sie , daß daS a,traurig ist ? "

k n »
"

« E* Achseln. „ WeShalb ? man sieht möglich :raus klarer mS Leben von vornherein , wenn man rauher anratzt wird ; lernt von früh ans das Wollen und Sollen in Eklang bringen . daS ist schließlich alles .
"

a lnüide eS recht schrecklich finden , ohne Liebe zu lebe,I me ste leise und dachte an ihr verstorbene - Mütterchen . daS st«bt Hatte . Er sah den Schatten von Wehnrath über
bsicht ziehen und bemühte sich, ihn zu verscheuchen.

° " ° lMck >ersagte er deshalb lachend , „ bei u' "Vs zuerst essen , trinken uud schlafen . "Mit unverhohlenem Entsetzen sah sie ihn an ."
n " ö- nach der vorherigen Probe ."

hier ^ verspreche ich Ihnen , alle Tag - anstatt zu Schrill
» erd«

"
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Eva überleate . Würde der Papa wohl damit einverstandensein ? Aber seine Klage des Alleinseins schlug bei ihr eine sym¬pathische Saite an . Wen hatte denn ste ?
„ Ich verspreche Ihnen » niemals nach Ihrem Namen zu fragen ,Fräulein , eS ist mir ganz gleichgiltig . wer Sie sind , wenn ichnur Ihren Vornamen weiß , daraufhin können Sie eS getrostwagen . "

Es war Eva nun zwar nicht klar , weshalb gerade das eineGarantie für sie sein sollte , aber der Fremde mußte daS am Ende
besser wissen als sie. Zutraulich reichte sie ihm die Hand .

„Ich heiße Eva l"

„ O wehmeinte er , „das ist von jeher für die Männer eia
schwerwiegender , bedeutender Name gewesen ; ich werde mich vorIhnen hüten müssen , wenn Sie Ihrer Aeltermutter ähnlich seinsollten . "

„Sehen Sie , nun spotten Sie schon wieder , und das kann ichnicht leiden ."

Die Sonne war untergegangen ; OrpeoS Thürme ragten innächster Nähr hinter dem Wäldchen empor ; der junge Mann er¬griff Eva 'S Hand , drückte sie herzlich und sagte :
„Leben Sie wohl , Fräulein ; bis zum nächsten Mal bin ichschon etwas gebessert ; ich werde immer daran denken, waS Ihnenunangenehm ist ; dafür sage ich aber auch : „Auf Wiedersehen ! "
„Auf Wiedersehen !" wiederholte sie harmlos und sah ihm dannnach , wie er schnellen Schrittes im Waldesdunkei verschwand .Er war hübsch uud auch im ganzen recht nett gewesen ; rS wardoch viel amüsanter , io Zukunft spazieren zu gehen und zn wissen,daß man jemand begegnen würde , mit dem sich eia Stündchenverplaudern lieh .
Eduard von Eichhoff setzte inzwischen seinen Weg in beschleu¬nigter Gangart fort , aus 'S äußerste befriedigt von seinem über¬raschenden Abenteuer . Aber vergeben » juchte er . Eva unter dieOrpeuer Damenwelt rinzuregistrieren , rS gelang ihm nicht . Alledie jungen Mädchen ihre - AlterS waren ihm von der Winter¬

saison her hinlänglich bekannt , und der Nachwuchs von DoktorS .Apothekers , Direktor » rc. noch zu grün , als daß Eva sich unterdemselben befinden konnte. So räthseite er noch ein Weilchendaran herum und beschloß im Stillen , ein wenig nach der junger ,Dame zn forschen . deren hübsches lebhafte- Gesicht auf ihn im¬merhin Eindruck gewacht hatte .
Bei Schröder wurde er dafür mit Vorwürfen empfangen , undeS entging ihm nicht . daß die Herren bereits ein wenig auimirtauSsahen ; in der kleinen heißen Stube , in der eS durcheinanderschwirrte und lachte , fielen ihm Eva 'S Worte vou dem sanderbarenGlück der Männer ein . und er mußte sich fragen , ob tatsächlicheine Weinstube dazu nöthig sei. Sein Nachbar zur Rechten hättees sicherlich bejaht , und Eduard vou Eichboff betrachtete die ge¬waltige vierschrötige Gestalt , die er heute zum erstenmal sah, mitErstaunen . Die schien ihm so gar nicht in den kleinen erlesenenKreis ringSumber zn paffen . Auf der weißen Weste schaukeltesich eine Uhrkelte von der mäßigen Dicke eines AnkertaueS . undDutzende von BerloqueS ruhten auf dem wohlgenährten Bauch .Herr Thomas Teichmann 's Finger , di- kleinen Kegeln ähnelten ,spielten leise , aber unaufhörlich mit diesen goldenen Zierrathen ,gleichsam , als seien sie die ausdrucksvolle Signatur zn seiner Per¬son , uud dabei blitzten die Ringe an seiner Hand in alle« mög¬lichen Farben . Emen großen leuchtenden Brillanten trug er iader Kravattr und kleinere schloffen vorn sein gesticktes Hemd .Wer ist eigentlich dieser wandelnde Jnwelierladeu ? " fragte erbald darauf Oberst Herbach . der , um ihn zu begrüßen , zu ihmtrat . Dieser zuckte die Achseln :
Herr von Wrgrrer hat ihn ringrführt . wird schon wisse » wes¬halb er ist ein ganz neugebackener Orpeoer Rentier , wir werdenseiner Gesellschaft leider von jetzt ab schwerlich mehr entgehe» .Diese Klaffe Menschen ist mir verhaßt , sitzt er nicht da wie einansgeblasroer Frosch ? " Ja Gedanken fügte er Hinz« : „Und er¬innert mich unleidlich an meinen Schwiegervater, " aber wir ge¬sollt . diese RemioiScen » blieb wohlweislich verschwiege» .

' " '
(Fortsetzung folgt .)



bündeten Regierungen dahin auszusprechen , daß die Re¬

gierung des Herzogs von Cumberland in Braunschweig ,
da derselbe sich in einem dem reichsverfaffungsmäßig ge¬
währleisteten Frieden unter Bundesgliedern widerstreiten¬
den Verhältnisse zu dem Bundesstaate Preußen befindet,
und im Hinblick auf die von ihm geltend gemachten An¬

sprüche auf GebietStheile dieses Bundesstaates , mit den

Grundprinzipien der Bündnißverträge und der Reichsver¬
fassung nicht vereinbar sei . Der Entwurf zu dem Ver¬

trage mit dem „Norddeutschen Lloyd " in Bremen über
die Einrichtung und Unterhaltung deutscher Postdampf -

schiffs- Berbindungen mit Ostasien und Australien (Gesetz
vom 6 . April d. I .) wurde genehmigt . Genehmigt wurde

ferner der Entwurf eines Abkommens mit Rußland wegen
gegenseitiger Anerkennung der Rechtsfähigkeit und Gerichts¬
standfähigkeit giltig errichteter Aktiengesellschaften und

juristischer Personen und der Entwurf einer Verordnung
über die Formen des Verfahrens und den Geschäftsgang
bei dem Reichs - Versicherungsamt . Mehrere Anträge
auf Erlaß von Tabaksteuer aus Billigkeitsrücksichten
und auf Zulassung des niedrigeren Zollsatzes für einge¬
führtes Getreide wurden als begründet anerkannt . So¬
dann wurde über Maßnahmen zur Ausführung des Ge¬

setzes wegen Abänderung des Zolltarif - Gesetzes und der
Novelle zum Gesetze wegen Erhebung von Reichsstempel -

Abgaben vom 1 . Juli 1881 (Herstellung der erforder¬
lichen Stempelmaterialien ), über den Erlaß einer Instruk¬
tion zur Prüfung der Echtheit von Vergoldungen und Ver¬

silberungen bei kurzen Maaren zum Zwecke der Verzollung
und über eine Ergänzung und theilweise Abänderung der
vom Bundesrath auf Grund des Art . 10 der Maß - und

Gewichtsordnung erlassenen Bestimmungen über die äußersten
Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden
Abweichungen der Maße , Gewichte und Wagen von der

absoluten Richtigkeit Beschluß gefaßt . Der Antrag Hessens
betreffend die Abänderung des Etats der Zollverwaltungs -

Kosten für das Großherzogthum Hessen erlangte die Zu¬
stimmung der Versammlung , welche sich mit der weiteren
Ausprägung von Einmark - und Einpfennigstücken einver¬
standen erklärte . In Ausführung des ß 46 des Unfall¬
versicherungs -Gesetzes wurde für einzelne Berufsgenvssen -

schaften die Bildung mehrerer Schiedsgerichte für be¬
stimmte Bezirke beschlossen. Nachdem noch der Bericht
des Ausschusses für Rechnungswesen über die Uebersichten
der Reichsausgaben und Einnahmen für 1882/83 und
1883/84 und die allgemeinen Rechnungen über den Reichs¬
haushalt für 1879/80 und 1880/81 nebst den vom Reichs¬
tage dazu gefaßten Beschlüssen entgegengenommen worden
war , erfolgte zum Schluß die Ueberweisung mehrerer Vor¬
lagen und Eingaben an die zuständigen Ausschüsse.

— Die in der evangelischen Landeskirche Preußens im
Luther -Jahre zur Erbauung von Luther -Kirchen ver¬
anstalteten Sammlungen haben 350,OM M . ergeben , wo¬
von man , wie die „Kreuzzeitung " mittheilt , Beihilfen zur
Erbauung von acht Luther -Kirchen in der Diaspora , 3 in
Ost - und Westpreußen , 1 in Posen , 1 in Schlesien , 2 im
Rheinlande (hiervon eine in Nippes bei Köln) und eine
in Westfalen zu gewähren beabsichtigt .

— Die „ Kolonialpolit . Korresp ." berichtet über die
telegraphisch erwähnte neue Gebietserwerbung der
Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft wie folgt :

AuS Sansibar ifi heute Morgen folgende Depesche eingelaufen :
„Graf Pfeil an vr . Peters . Chutu bis zum Rufidji
erworben .

" Zur Erklärung der Meldung möge Folgendes
dienen : Graf Pfeil hatte sofort nach der Ertheilung des Aller¬
höchsten Schutzbriefes den Auftrag erhalten , die Grenzen deS
Gebiets der Deutsch - Ostafrikannischen Gesellschaft gegen Südosten
bis in daS sehr üppige Thal des Rufidji voczuschieben. Er ward
an der Ausführung mehrere Monate durch den heftigen Regen ,
sowie seine Krankheit verhindert . Ende April theilte er dem
Direktorium mit , daß er im Monat Mai die Landschaft Chutu
kontraktlich erwerbeu werde . Sein Plan war , in Uhehe einen
Posten Felle zu erwerben und solchen propeweise auf KanoeS
den Rufidji hinunter nach Sansibar zu schaffen, um damit zugleich
die Schiffbarkeit des Rufidji fcstzustellen . Daß es ihm gelingen
werde , den Sultan von Chutu zur Abtretung an die Deutsch -

Ostafrikanische Gesellschaft zu bewegen , daS war ihm nach den
angestcllleu Nachforschungen und Vorbereitungen schon damals
sicher. Wie berechtigt diese Erwartung war . beweist daS obige
Telegramm . Ob e» ihm gelungen ist , auch den ersten Theil
seiner Aufgabe zu lösen , muß abgewartet werden . Auf jeden Fall
ist durch die Pfeil 'sche Erwerbung der Besitz der Deutsch -Ost -

afrikanischen Gesellschaft erweitert und ergänzt worden . Er reicht
nunmehr unbestreitbar vom Pangani bis au den Rufidji und
umfaßt demnach , da er auch de« Wami und den Kiugani um¬
schließt , zur Zeit bereits vier wenigstens zum Theil schiffbare
Flüsse . Die Landschaft Chutu ist außerdem an sich eine höchst
werthvolle Erwerbung . DaS Rufidji -Thal ist ein besonders
üppiges Gebiet , welche- so zu sagen die Maiskammer von
Sansibar ist und sicherlich mit der Zeit auch den ReiSbedarf der
Stadt , der heute noch zum größten Theil auS Indien gedeckt
wird , liefern wird . DaS Klima der Tiefebene soll nicht dem de »

Hochplateau » von Usagara gleich sein ; um so fruchtbarer ist der
Boden . DaS erworbene Gebiet dürfte 4 - bis 500 Quadratur eilen

groß sein . Der Rafisji ist bislang noch wenig untersucht ;
den Unterlauf hat Stanley festgestellt , über seinen Mittellauf
dürste Graf Pfeil schätzeoSwerthe Aufklärungen zu geben im
Staude sein . Ob sein Oberlauf sich dem Nyaffa - oder Taogauika -

See znwendet . daS werden spätere Forschungen aufdecken müssen.
Graf Pfeil ist nach einer ferneren Mittheiluag de » Telegramm »,
wonach er weiteren Instruktionen entgegcafieht , wohlauf in

Sansibar eingetroffe » . Selbstverständlich wird die Reichsregie -

rung den Besitz alS solchen erst proklamiren können , nachdem sie
Einsicht in dir von Graf Pfeil abgeschlossenen Verträge genommen
haben wird . Dieselben dürfte » mit der nächstfolgenden Post au »
Sansibar in Berlin « »treffen .

— Die „B . P . N . " siad in der Lage , über eine interessante
Thatsache , die sich zur Zeit vollzieht , berichten zn können . ES
gelaugt nämlich gegenwärtigeine Lieferung von Lokomotiven
und Eisenbahn - Waggon « , die in den Werkstätten de»
„ Hobrnzollern " in Düffeldorf und der Eisenbahn - Waggoob« ,-
Sustalt van der Zypen und Charlier in Deutz - ergeftellt worden
find, zur Vers endnng « ach Japan . ES ist die» die erste
Lieferung vom europäischen Kontinent und ganz besonder» be-

» « keuSwertb dürste eS sein, daß es der deutschen Industrie schon
bei der zweiten Lieferung , welche von Europa nach Japan geht »
gelungen ist , dem deutschen Fabrikat den Vorzug vor dem eng¬
lischen zu erringen und die englische Konkurrenz in jenem fernen
Jnselreiche auf diesem Gebiete au - dem Felde zu schlagen .

Kiel , 3 . Juli . Die hier liegenden drei chinesischen
Panzerschiffe wurden heute durch den GesandtenChina 's
unter religiösen Zeremonien geweiht und traten heute Nach¬
mittag die Reise nach China an .

Augustenburg , 1 . Juli . Die Uebergabe des Schlosses
Augustenburg an den Herzog Ernst Günther zu Schles¬
wig -Holstein fand , wie die „Schlesw . Nachrichten " melden,
heute statt . Die preußische Regierung war dabei durch
den Hrn . Regierungsrath Germer aus Schleswig vertreten .

Ems , 3 . Juli . Der Kaiser besuchte gestern das Thea¬
ter . Heute früh brachte ihm das Musikcorps des 4 . Garde -
Grenadier - Regiments Königin anläßlich des Gedenktages
der Schlacht bei Königgrätz ein Ständchen . Seine Majestät
dankte vom Fenster aus und befahl den Kapellmeister zu
sich ins Zimmer . — Um 10 Uhr 40 Minuten ist Prinz
Wilhelm eingetroffen und am Bahnhof von dem Fürsten
von Schwarzburg - Rudolstadt , dem Grafen Lehndorff und
dem Badekommissar Kammerherrn v . Lepel -Gnitz , begrüßt
worden . Am Mittwoch begibt sich Prinz Wilhelm nach
Koblenz zum 25jährigen Stiftungsfest des 4 . Garde - Gre -
nadier - Regiments .

Sigmaringen , 2 . Juli . In Hechingen starb am 29 . Juni
der emeritirte katholische Pfarrer Blumenstetter , im
Jahre 1848 Mitglied des deutschen Parlaments für Hohen -

zollern - Hechingen . In Frankfurt gehörte er der gemäßig¬
ten Linken an . Vorher war er 15 Jahre lang Mitglied
bezw . Direktor der Hohenzollern - Hechingenschen Landes¬
deputation und auch hier im liberalen Sinne thätig gewesen.

Oesterreich -Ungar « .
Wien , 2 . Juli . Ein Communiquä der „Budapester

Korrespondenz "
, welche von der ungarischen Regierung

häufig zu offiziösen Kundgebungen verwendet zu werden
pflegt , findet in der Presse allgemein große Beachtung .
Dasselbe bespricht die bevorstehenden Ausgleichsverhand¬
lungen , berührt aber gleichzeitig auch die handelspoli¬
tischen Beziehungen der Monarchie zu Deutschland
in interessanter Weise . Die Regierungen , so beiläufig
sagt die „ Budapester Korrespond .", müßten sich vor allem
orientiren , wie sich das handelspolitische Verhältniß des
Kaiserstaates zu Deutschland in den nächsten Jahren ge¬
stalten werde , ob man einen Zollkrieg oder eine völlige
Verständigung zu erwarten habe . Natürlich wäre hier
die letztere erwünscht , und sie sei gar nicht so unmöglich ,
wie behauptet werde . Ein Zollbündniß könne wegen der
Verschiedenartigkeit der Steuerverhältnisse in den beiden
Reichen allerdings nicht abgeschlossen werden , dagegen ge¬
höre ein Zollvertrag , welcher Oesterreich - Ungarn und
Deutschland nach außen hin als ein gemeinsames Zoll¬
gebiet erscheinen ließe , wohl nicht zu den Unmöglichkeiten.
Zwischen Oesterreich und Deutschland könnten die Zoll¬
schranken bestehen bleiben , während die beiden Reiche gegen¬
über allen andern Staaten ein einheitlich organisirtes
Zollgebiet darstellen würden , was allerdings zur ersten
Voraussetzung hätte , daß die Meistbegünstigungsklauseln
in den Verträgen mit den fremden Staaten außer Geltung
gesetzt würden . Diese Andeutungen des vorgenannten Pester
Blattes mögen auf den ersten Blick einigermaßen unklar
erscheinen, und zweifellos ist, daß jeder Versuch einer Reali -
sirung eines derartigen Projektes enorme Schwierigkeiten
darbieten müßte . Allein die „Budap . Korr ." hat augenschein¬
lich eben nur Andeutungen zu machen gehabt ; das skizzirte
Projekt faßbarer und , wenn man so sagen darf , aussichts¬
voller zu formuliren , wäre sicherlich die Aufgabe anderer
Faktoren . In hohem Maße beachtenswerth erscheinen
jene Andeutungen aus dem Grunde , weil sie einen Hin¬
weis dafür liefern , daß die Idee einer wirthschaftlichen
Verständigung mit dem politisch verbündeten Deutschen
Reiche hier lebhaft gewünscht wird , und daß man von hier
aus Mittel und Wege sucht , um trotz der Ungunst der
einschlägigen gegenwärtigen Verhältnisse irgendwie zu einer
solchen Verständigung zu gelangen . Und bei näherer Ueber -
legung wird man zugeben müssen , daß eine einheitliche
Organisirung des Zollgebiets der beiden alliirten Mächte
auch ohne Zollbündniß nicht zu den schlechterdings unaus¬
führbaren Ideen gehört . Wenn es beispielsweise der
deutschen Staatskunst gelänge , auf diplomatischem Wege
Frankreich zum Verzicht auf sein Meistbegünstigungsrecht
zu veranlassen — und die deutsche Staatskunst hat schon
viel schwierigere Probleme gelöst — so wäre damit allein
schon das größte Hinderniß beseitigt und Dentschland und
Oesterreich könnte dann allerdings versuchen , trotz Beibe¬
haltung der Zollschranken zwischen ihnen , das Deutsche
Reich und die österreichisch-ungarische Monarchie nach außen
hin als ein einheitliches Zollgebiet zu organisiren . Doch,
wie gesagt , eS handelt sich hier zunächst bloß um Andeu¬
tungen und Ideen , welch letztere noch nicht einmal völlig
abgeklärt erscheinen . Aber es bleibt unter allen Umständen
von großem Interesse , daß solche Andeutungen und Ideen
von einem ungarischen inspirirten Organ ausgehen . Dies
beweist, daß man hier auch auf handelspolitischem Gebiet
Deutschland gern entgegenkommt , und es erklärt , warum
man ein große » Gewicht darauf legt , daß die Regierungen
vor den Ausgleichsverhandlungen Klarheit darüber zu haben
wünschen , was von Deutschland auf handelspolitischem
Gebiete für Oesterreich -Ungarn zu erwarten sei . (Allg . Z .)

Frankreich .
Pari », 3 . Juli . Ein Telegramm Courcy ' s meldet , daß

er gestern mit einer Kompagnie Jägern und einem halben
Bataillon Zuaven in Hue eiugetroffen sei und daS andere
halbe Bataillon in Thuanan zurückgelaffen habe . — Der
römische Berichterstatter des „TempS " schreibt heute aus¬
führlich über seine schon telegraphisch gemeldete Unter¬

redung mit einer hochgestellten Persönlichkeit aus der Um¬
gebung des Papstes Folgendes : Seit langer Zeit , so
sagte mein Gewährsmann , arbeiten die Intransigenten
daran , den Papst herabzusetzen und ihm gegenüber
PiuS IX . auszuspielen . Der Heilige Vater ertrug sogar
geduldig den Vorwurf , daß er die Einnahmen des Peters¬
pfennigs bedeutend vermindert habe ; wenn ihn auch solche
und ähnliche Anklagen sehr verletzten , so suchte er doch
immer die Intransigenten zu beruhigen und durch Gunst¬
bezeugungen zu versöhnen . Die religiösen Angelegenheiten
Deutschlands würden gewiß lange geregelt sein, wenn die
Intransigenten nicht wären , welche nicht wollten , daß der
Heilige Stuhl auch seinerseits mit einigen Zugeständnissen
auf das Entgegenkommen der Berliner Regierung antworte .
Leo XIII . litt , aber er schwieg , und zwar hauptsächlich
deshalb , um nicht gewisse sehr alte , aber sehr leidenschaft¬
liche Kardinäle zu verletzen . Als aber der von seinen
Freunden aufgehetzte Kardinal Pitra dadurch Aergerniß
erregte , daß er seinem Grolle und seinen persönlichen
Oppositionsgelüsten offenen Ausdruck gab , zögerte der
Papst keinen Augenblick. Sofort bereitete er eine Reihe
von Maßregeln vor , um der Welt begreiflich zu machen,
daß der Papst noch nicht todt sei und daß dem Papst¬
thum noch Lebenskraft genug innewohne , um von den
Unruhestiftern Achtung zu erzwingen . Der Brief an den
Kardinal Guibert (Erzbischof von Paris ) wurde geschrieben,
die Namen der zu ernennenden neuen antiintransigenten
Kardinäle festgestellt und in Bezug auf das Erzbisthum
Köln wurde eine endgiltige Entscheidung getroffen . Ich
verhehle Ihnen nicht , daß es den Papst sehr erregt hat ,
zu hören , daß man ihm eine Annäherung an den Quirinal
zuschrieb. Alles , was in dieser Beziehung gesagt wurde ,
ist irrig . Es besteht allerdings in der Umgebung des
Papstes eine schwache Strömung , welche die Möglichkeit
prüft , wie man zu einem Einverständniß mit der italieni¬
schen Regierung gelangen könne ; aber hier im Vatikan
fühlt jeder , daß nichts zu machen ist und daß von einem
Ausgleich keine Rede sein kann , wenn sich die allgemeine
Stimmung in Italien nicht vollständig ändert . Wir ver¬
folgen mit großer Aufmerksamkeit den Verlauf der Dinge
in Italien und wir sehen, daß unsere Zeit noch nicht ge¬
kommen ist. Leo XIII . legt sich darüber Rechenschaft ab>
und es ist nicht seine Art , Luftschlösser zu bauen . Bei
der Kandidatenfrage des Dubliner Erzbisthums hat Msgr .
Walsh den Sieg davongetragen , obgleich diese Kandidatur
von Seiten Errington 's im Namen der englischen Regie¬
rung heftig bekämpft wurde . Es ist das der beste Be¬
weis dafür , daß , wenn es sich um die großen Interessen
der Kirche handelt , das Nachgeben des Papstes den Re¬
gierungen gegenüber ein sehr begrenztes ist .

Spanien .
Madrid , 3 . Juli . Gestern fanden in Spanien 1354

neue Erkrankungen und 664 Cholera - Todesfälle statt ,
davon in Madrid 2 , Aranjuez 62 und in der Provinz .
Valencia 366 Tobte .

Großbritannien .
London , 3 . Juli . Lord R . Churchill , Minister für

Indien , wurde in Woodstock mit 532 Stimmen wiederge¬
wählt , Grant (liberal ) erhielt 405 Stimmen . — Die
amtliche „Gazette " meldet die Erhebung Northcote ' s in
den Pairsstand mit dem Titel eines Earl of Jddelsleigh .

Serbien .
Belgrad , 3 . Juli . Der König von Serbien ist von

Wien hierher zurückgekehrt.

HroßherzogLhum Waden.
Karlsruhe , den 4 . Juli .

Donnerstag den 2 . ds . , Vormittags , nahm Seine König¬
liche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Präsidenten
Negenauer auf Schloß Baden entgegen . Abends fand -
daselbst eine größere Hoftafel zu Ehren Ihrer Königlichen
Hoheit der Herzogin von Genua statt .

Freitag , den 3 . d ., Vormittags , empfing der Großherzog
den Staatsminister Turban , den Präsidenten Regenauer
und den Oberststallmeister von Holzing , sowie den Ober¬
baurath Hemberger auf Schloß Baden zur . Vortragser¬
stattung . Nachmittags haben Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin eine größere An¬
zahl von Personen aus der Badener Gesellschaft , sowie
dort angesiedelte Fremde auf der Terrasse des Schlosses -
zum Thee empfangen .

Heute früh 7 Uhr 40 Minuten begaben Sich Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Großherzogin
und der Erbgroßherzog nach Karlsruhe und trafen nach
9 Uhr hier ein .

Vormittags nahm der Großherzog die Vorträge de»
Präsidenten Regenauer und des Geheimen Referendär
Freiherrn von Reck entgegen und empfing den Oberschloß¬
hauptmann von Bohlen -Halbach . Sodann hat Hijchst-
derselbe die Meldung des Hauptmann von der Schulen¬
burg , persönlicher Adjutant Seiner Hoheit des Herzog »
von Sachsen -Altenburg , und de» Premierlieutenant Grafen
von Hutten -CzapSki, s , la suite de- Garde -Husaren - Regi -
mentS, entgegen genommen .

Nachmittags empfing Seine Königliche Hoheit den Ge -
heimrraih Ellstätter und den Staatsrath Nokk zur Vor -
tragSerstattung , arbeitete dann mit dem Geheimerath Frei¬
herrn von Ungern - Sternberg und ertheilte dem Direktor
des Großh . HoftheaterS Hancke Audienz ,

Abends 8 ' / » Uhr kehren die Höchsten Herrschaften nach
Baden -Baden zurück.

Anfang nächster Woche beabsichtigen Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin nach Schloß
Mainau übrrzusiedrln .



^ (LudenVerwaltungSrath derAllgemeineu
BersorguugSanstalt ) , H . deS Herrn Direktors vr .
Dieoger hier . ist aoS dem Großh . Geheimen Kabinet unter 'm
L6. Juni das nachfolgende anerkennende Schriftstück ergangen :
- Dem VerwaltongSrath der Allgemeinen BersorgungSaoftait im
Großherzogthum Baden dahier beehrt sich daS Großh . Gebeime
Kabinet im höchsten Auftrag zur Kenntniß zu bringen , daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den mit Schreiben vom 18.
d . M . Höchstdemselben vorgelegten Rechenschaftsbericht für 1884
frenndlichst entgegengenommen hat . Seine Königliche Hoheit
lasten der Direktion der Allgemeinen Versorgungsanstalt Hochst -

ihre Freude darüber aussprechen , daß die Wirksamkeit der Anstalt
so vorzügliche Resultate ergeben habe und jene dadurch rn der That
eine so hervorragende Stelle unter den Instituten dieser Art er¬
langt hat : der Großherzog läßt dem V -rwaliungSrath der Allge -
meinen VersorgungSanstalt für die Vorlage de« Rechenschafts¬
berichtes Seinen verbindlichsten Dank übermitteln und verbindet
damit den Ausdruck der vollen Anerkennung . welche Höchstder -
selbe der in jeder Beziehung fy ausgezeichneten Leitung dieser
Anstalt widmet . — Sternberg .

"

Z* Pforzheim , 3. Juli . (Frau en - Arbeits schule .) Die
diesjährige Ausstellung der hiesigen Frauen -Arbeitsschule bewährte
wieder in hohem Maße die Zweckmäßigkeit der Leitung , daS Ver -
ständoiß und den Eifer der Lehrerinnen , sowie die gute Geschmacks¬
richtung . welche — durch einen vorzüglichen Zeichenunterricht
geleitet — allen ausgeführten Arbeiten zu Grunde liegt . Die
letzteren umfassen alle Gebiete der weiblichen Arbeiten vom Wciß -
uud Maschinevnähen bis zum Kleidermachen , Weiß - und Bunt -
stickerei , meistens nach eigenen Entwürfen angefertigt , Knöpf¬
arbeiten . Spitzenkiöppeln u s. w. Der von der Vorsteherin ,
Fräulein Bertha Ries , ertheilte Zeichenunterricht erstreckt sich auch
auf Farbeuübungen . Holz - und Porzellanmalerei , wovon ganz
prachtvolle Proben Vorlagen . Neben der Vorsteherin wirken an
der Anstalt noch drei Lehrerinnen . Im letzten Jahre wurde die
Schule von 157 Schülerinnen besucht, welche sich auf verschiedene
Curse vertheilen . Noch mag hervorgehoben werden , daß von sechs
in der Anstalt ausgebildeten und durch eine oberfchulräthliche
Kommission geprüfte » Jndustrielehrerinnen vier mit der Note

„sehr gut ' und zwei mit der Note - gut " bestanden .
* Heidelberg , 3 . Juli . (Kriegsgerichtliches Ur ,

theil .) Das Kriegsgericht , welches den Einjährigen Müller
zu 8 Wochen 1 Tag Festung verururtheilte , nahm , wie verlautet ,
an . daß Müller die scharfe Patrone , die er am 3 . Juni irrthüm -
lich als Exerzierpatrone benutzte , vom Scheibenstande mit zurück-
brachte , ohne daß dieselbe von den kontrolirenden Vorgesetzten
bemerkt worden war . ES wurde ihm daher auch der Verbleib
der Patrone nicht zur Last gelegt , wohl aber der Umstand , daß
er beim Laden an der Beschaffenheit der Munition nicht merkte ,
daß er eine scharfe statt einer Exerzierpatrone lade . Die Ent¬
scheidung , nach welcher Müller zu 6 Wochen 1 Tag Festung
verurtheilt ist , stützt sich daher auf den 39 . Kriegsartikel , nach
welchem mit Gefängniß oder Festungshaft — oder Festung bei
Offizieren und Freiwilligen — bis zu 5 Jahren bestraft wird ,
wer durch unvorsichtige Behandlung von Waffen oder Munition
den Tod eines Menschen verursacht .

ch PhilippSburg » 3 . Juli . (DaS 25 - jährige Stif¬
tungsfest der Freiwillige « Feuerwehr ) , welches
am 28 . und 29 . Juni hier gefeiert wurde , verlief in allen Theilen
vortrefflich und übertraf die gehegten Erwartungen . Die Stadt
hatte ihr Festkleid angelegt und das Wetter begünstigte die Feier
während der gekämmten Dauer derselben . Vertreten waren 30
Vereine mit etwa 900 bis 1000 Mann . Am Vormittag des
28 . Juni fand der Empfang der Festgäste am Bahnhof statt ,
» ach dem Einzug in die Stadt nahmen die Festtheilnehmer vor
einer reichverzierten Tribüne auf dem Marktplätze Platz , wo sie
von Hrn . Bürgermeister Nopp herzlich bewillkommt wurden . Der
AmtSvorstand , Stadtdirektor v . Rüdt . schilderte die großen Ver¬
dienste und menschenfreundlichen Bestrebungen der Feuerwehren
und betonte insbesondere , wie die hiesige Feuerwehr auch als
Wafferwehr sich schon sehr namhafte und schöne Verdienste in
mehreren Fällen erworben habe . Im Anschluß daran überreichte
er an 11 Mitglieder des Corps das von Sr . Königlichen Hoheit
dem Großherzog gestiftete Ehrenzeichen für 25 jährige treue
Dienste io der Feuerwehr . Der Kommandant , Bezirksralh Nopp ,dankte im Namen der Dekorirten und brachte in begeisterten
Worten rin Hoch auf Se . Königliche Hoheit den Großherzog aus ,in daS alle Anwesenden jubelnd einstimmten . Am Nachmittage ,
nach eingenommenem Mittagswahle , erfolgte der stattliche Feft -
zug , dem sich ein Konzert auf dem großen , inmitten der Stadt
gelegenen und festlich geschmückten Paradeplatze und Abends ein
Bankett anschloß . Am Montag Vormittag fand eine Fehrwehr '
Probe auf dem Marktplatze statt , später eia musikalischer Früh¬
schoppen . Eine gesellige musikalische Unterhaltung am Nach¬
mittag auf dem Festplatze und ein Festball am Abend beendigten
die schöogelungeoe Feier .

An - dem Murgthule , 3 . Juli . (Stand der Reben .— Bienenzucht ) Die Traubenblüthe ist vollständig vorüber
und hätte keinen besseren Verlauf nehmen können . An früh¬
blühenden Rebsorten sieht man schon Trauben mit halbgewachse -
uen Beeren , die Stöcke sind über und über mit Trauben voll
und wenn dieselben in der Entwickelung so rasch fortschreiten , sodürfen wir auch hier wieder einmal eine reiche Traubeoernte und
einenlgllten 1885r erwarten . — Der Sauerwurm , der in den
utzten Jahren hier so viel geschadet, ist Heuer » bei dem raschen
Verlauf der Blüthe » nur in geringem Maße vorhanden gewesen .Die Reben zeigen im Allgemeinen einen sehr üppigen Wuchs ;eS ist »ur schade, daß die Rebkultur , durch die äußerst ungünsti¬
gen ErtragSverhältoiffe , in den letzten Jahren in unserem Thale
so sehr zurückgegaogeo ist. — Die Bienenzucht hat bei »öS eine»
bedeutenden Aufschwung genommen . Das Jahr 1884 mit seiner
überreichlichen HonigauSbente hat manchen angrlockt . Versuche
mit Bienenzucht zu machen , und auch die alten Züchter haben
ihre Bölkerbestände möglichst zu vermehren gesucht. — Der Land « .
BeznkSvereia Gernsbach hat am letzten Gonotag im Gasthaus
zur Krone io Forbach eine sehr besuchte Versammlung »über Bie¬
nenzucht ' abgehalte », bei welcher Herr Gewerbeschul - Hauptlehrer
Kuhn au - Rastatt Belehrung über praktische Bienenzucht ertheilte .
7- In unserem Thale ist noch vielfach die alte Strohkorb -Zucht
m der Mode und nur langfam findet die neuere Methode , mit
" ^ egsichem Wabenbau , Eingang . Gerade durch solche Bienen -
^ cht-Bersamwlungeu , in denen erfahrruelZüchter am Mobilbau »
Stock «nd an der Schlendermaschine die Verrichtungen praktisch
erl^ tern , wird da « Interesse für die bessere neue Zuchtart ge¬
weckt , darum ist es sehr dankenSwerth , daß unser landw . Verein
von Zeit zu Zeit solche Versammlungen auordnet .

2 ^ .
* " * K** r , 2 - Juli . (Die SchwurgerichtS - Sitzungen )

«
2. Quartal 188S beginnen nächsten Montag den 6 . Juli« w werden am folgenden Tage zu Ende gebracht werden . Die

M^ eSowmmg umfaßt drei Fälle , nämlich zwei Anklagen wegen
Brandstiftung und eine wegen Meineids .

Verschiedenes .
— Frankfurt , 3 . Juli . (Lieske ) ist nach dem Zuchthause

Wehlheiden , bei Kassel , verbracht worden .
— A « S Kurhessen , 2 . Juli . (D ehn - R 0 tfelser -f .) Der

am 29 . Juni in Berlin verstorbene Referent im Kultusministerium ,
Geh . Reg . - Rath v . Dehn - Rotfelsir , welchem der Minister von
Goßler und seine Räthe in den Berliner Zeitungen vom 1 . Juli
einen sehr ehrenden Nachruf widmeten , entstammt einer der wenigen
Familien Kurheffens , in welcher die eifrigste Unterstützung des
Systems Hafferipflug ' s , später Scheffcr 's , traditionell war . In
dieser Beziehung ist namentlich ein Vetter des Verstorbenen be¬
kannt geworden , welcher als Vergeltung für die im hessischen
Landtage gegen die VerfaffuogSpartei geleisteten Dienste 1847 zum
Staunen der hessischen Juristen Mitglied deS höchsten Gericht¬
wurde und an welchen 1862 al« Minister de« Aeußern des Kur¬
fürsten die bekannte drohende Feldjäger - Note BiSmarck 'S gerichtet
war . So war es auch ein Vorzug , als der Verstorbene Hof -
Baumeister deS Kurfürsten auf W .lhelmshöhe wurde , wenngleich
er eS vor Allen auch wegen seiner Fähigkeiten verdient hatte .
In dieser Eigenschaft lange Jahre im großen Hotel Schombart
auf Wilhelmshöhe wohnend , leitete Heinrich v . Dehn vor allem
die Arbeiten zur Wiederherstellung der weltbekannten dortigen
Kunstwerke , deS Octogons mit dem Herkules und der Riesen -
cascadeo . Bauten , welche der Kurfürst in bedenklichster Weise
hatte verfallen lassen, obwohl er dazu verpflichtet war durch einen
1830 mit dem Lande geschloffenen Vertrag bezüglich deS Haus -
fideikommiffes . Aber die Landesvertretuvg griff tief in den Beutel
und nahm sich jener Denkmäler an , damit sie nicht ganz zu
Grunde ginge » . Herr v . Dehu sorgte dafür , daß die bewilligten
Mittel » im Gegensatz zu gleichen Vorgängen in den 1840r Jahren ,wirklich bestimmungsgemäß verwendet wurden . Derselbe hatte
auch die Aussicht über die Wasserkünste : bei jeder derfelben sah
man ihn in blauem Frack mit goldenen Knöpfen « ährend der
1860r Jahre allsonntäglich inmitten der Mevschenmaffen . Er batte
namentlich darauf zu achten, daß die große Fontaine dem Schlösse
gegenüber nicht eher sprang , als bis der Kurfürst nach dem Diner
an 's Fenster trat . Seine eigentliche Bedeutung erlangte v . Dehn
durch feine Aufnahme der Kunstdenkmäler Kurheffens , die er
durch den - Verein für hessische Geschichte und Landeskunde ' in
»roßen Blättern herauSgebeu ließ . Sie betrafen u . a . den Dom
in Fritzlar , die Kaiserpfalz in Gelnhausen , das Schloß in Mar¬
burg u . s. w . im ganzen und in vielen Details . Dadurch gewann
er einen Ruf weit über die hessischen Grenzen hinaus und so kam
es , daß er 1882 zu der lange erledigt gewesenen Stelle eine-
Konservators der preußischen Altcrthümer bestellt wurde . Als
solcher war er sehr in Anspruch genommen und meistens auf
Reisen in verschiedene Theile der Monarchie . Dadurch scheint er
sich auch daS Leiden zugezogen zu haben , welches dem Leben zu
früh ein Ende bereitete . Herr v . Dehn war wohl der Bedeu¬
tendste in seinem Fache und es dürfte sehr schwer halten , ihm
einen auch nur einigermaßen gleichkommeuden Nachfolger zu geben .
Von seltenen Kenntnissen und ungemein schaffensreich , hätte er
noch vieles leisten können - Alle , welche ihn kannten , werden der
liebenswürdigen Persönlichkeit eia treues Andenken bewahren .
Er gehörte durchaus nicht jener exklusiven Richtung an . von
welcher oben die Rede war , wohl aber zu den bekannteren Persön¬
lichkeiten aus den letzten Zeiten des KurstaateS .

— (DerGoethe ' fcheKnnstnachlatz ). welcher gegenwärtig durch
Hofrath Ruland geordnet und im Goethe - Hause in Weimar würdig
aufgestellt wird , ist» wie wir der neuesten Nummer der Zeitschrift
- Der Kunstfreund "

(Verlag von G . Grote in Berlin ) entnehmen ,
bedeutender als man geglaubt hatte . Von allgemeinem In¬
teresse sind namentlich die Medaillen , eine Sammlung von vielen
hundert Stücken , welche zahlreiche treffliche Exemplare der großen
italienischen und deutsche» Künstler deS 15. und 16 . Jahrhundert -
enthält . Eine Sammlung von etwa hundert Majolikaschüffeln
besteht auS nur guten oder trefflich erhaltenen Arbeiten des 16-
Jahrhunderts , vorwiegend auS der Fabrik von Urbino . Unter
den Handzcichnungen alter Meister sind hervorzuheben : etwa eia
halbe - Dutzend vorzüglicher Blätter von Rembrandt , eine große
leicht aquarellirte Zeichnung des jungen P - ter Bischer von 1524 ,die eine sehr merkwürdige Verherrlichung Luther '- darstellt , Zeich¬
nungen von Altdorfer , von verschiedenen schweizerischen Glas¬
malern de« 16 . Jahrhundert », von Breenberg , Poelenburg , Lau¬
eret , Watteau und Boucher .

— ( Für Herstellung des Fußbodens im Kölner Dom )
wurde der erste Direktor deS Germanischen Museums , Herr
Ur . Es senwein , mit den Entwürfen betraut . Dieser Tage
nun waren diese Entwürfe , welche Herr Direktor Essenwein eigen¬
händig mit außerordentlcher Sorgfalt in vornehm schöner Weise

kolorirt anSgearbeitet hat » im Germanischen Museum ausgestellt
und einzelne Vereine waren zur Besichtigung besonders einge -
laden . Der 3 m KO cm breite Karton ist in seiner Art ein Kunst¬
werk zu nennen . Nach demselben wird der Fußboden deS Kölner
DomeS in reichster Mosaik auS Obernkirchener uad Sohlenhoseoer
Steinen unter Verwendung verschiedenfarbigen Marmors auSge -
führt . Die figürlichen Darstellungen , auS der mittelalterlichen
Ikonographie ( Bilderbeschreibung ) entnommen , kommen hierbei in
reichstem Maße nach vollendetem Kunstverständniß zur Anwen¬
dung . Diese Zeichnungen werden ia den Stein gravirt und mit
verschiedenfarbigem Cement oder Blei ausgegofsen .

— Nürnberg . 30 . Juni . (Internationale Ausstel¬
lung von Arbeiten aus edlen Metallen und Le¬
gi r u n g e u .) Schon in der ersten Woche ist die Ausstellung von
hervorragenden Vertretern der Wissenschaft und Presse besucht und
mit großer Anerkennung studirt worden . So war vor einigen
Tagen der gelehrte Direktor der Sammlungen des dlusöe
io Paris , Herr Darcel , hier , um in der - Oaretts äes beaux art, "
über die Ausstellung zu berichten. Ferner ist die Ausstellung be¬
sucht worden von dem Professor der Münchener Universität Herrn
vr . Heinrich v . Brunn . Die Ausstellung hat sich seit der kurzen
Zeit ihrer Eröffnung bereits einen solchen Ruf erworben , daß
sogar ganze Schulen unter der Leitung ihrer Lehrer zu ihrer Be¬
sichtigung weither kommen . So war in den letzten Tagen der
Professor der Kunstgewerbe - Schule in Stuttgart , vr . Mayer »mit seinen sämmtlichen Schülern hier. Der Katalog , welcher ia
einer ersten Auflage von 4000 Exemplaren gedruckt worden ist,
geht zu Ende und eS ist daher eine zweite Auflage in Vorberei¬
tung . Der Katalog der mit der Ausstellung verbundenen Fach -
bibliolhek ist dieser Tage erschienen. Er ist einzig in seiner Art »
da er ungefähr 400 technische. geschichtliche und Tafelwerke über
daS Gebiet der Metallindustrie aufsührt . Ja der nächsten Woche
erscheint auch der reich illustcirte Führer durch die Ausstellung .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Bingen , 4 . Juli . Anläßlich des heute beginnenden
amerikanischen Schützenfestes prangt die Stadt in vollem
Flaggenschmuck . Um 8 ' /, Uhr setzte sich der Zug , von
der Bevölkerung überall freudig begrüßt , in Bewegung .
Vor Beginn des Schießens gab Hauptmann Diehl von
den „Independent New -Iorker Schützen" 3 Ehrensalven
ab für Kaiser Wilhelm , den Präsidenten Cleveland und
die Stadt Bingen .

Paris , 4 . Juli . Präsident Grevy Unterzeichnete ein
Dekret , wonach zur Fortsetzung der Vorarbeiten für die
Ausstellung im Jahre 1889 100,000 Francs bewilligt
werden . — Die Negierung wies die Präfekten der an
Spanien angrenzenden Distrikte an , die aus Spanien ein¬
treffenden Personen zu beaufsichtigen und wenn nöthig
zu isoliren .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

FaruMeuuachrichte « .
Karlsruhe . Auszug aus dem GtaudeSduch-Regtster.
Geburten . 29 . Juni . Paulus , V . : Aut . Regenscheit ,Sergeant . — I . Juli . Frdr . Ludwig , B . : Karl Jahn , Schlosser .- Wilh . Elise , B . : Wilh . Vogel , Taglöhner . - Jakob , V . :

Jak . Dolland , Kanzleidiener . — 3. Juli . Emil , V . : K . F .Nlbecker, Hafnermeister .
Eheschließungen . 4 . Juli . Hermann Hummel von Mann¬

heim , Fabrikdirektor in Ettlingen , mit Hedwig Schneider von
hier . — Franz Vogel von Trippstadt , Hammerschmied hier , mit
Kath . Vogel von Stelzenberg .

Todesfall . 3 . Juli . Hermann , IM . 20Tg . , V . : Schuh¬
macher Tscherter .

WMenmgSbeobachtimgeu der Meteorologische» Station Karl - ro- e.
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 4 . Juli 1885.
Staatspapiere. I vahuaktteu.

4°/, Deutsche Reichs - jStaatSbaha 241 °/,
anleihe 104' /i, !Llnnbardeu 112 ' /,4°/o Preuß . Tons . 101 /, Galizier 199 .30

4' /, Baden in fl . 101' °/, , Elbthal 143 °/,4°/, , in M . 103' /, , Mecklenburger 189
Oester . Goldreute 89'/, Mainzer 103V«

68' /», Lübeck - BüchevHb . 163 '/,
« iGotthard 109 ' /,

96 ' /, ! Loose , Wechsel re .
80V. Wechsel a. Amst . 16S .—

2036

Silben .
4' /, Ungor . Goldr ,
1877r Rossen
1S80r -
ll . Orieutanleihe 60' /, ,
Italiener 96V«
Egypter 65' /,
Spanier 59V«
S°/° Serbe « 8S' /„Banken .
« reditaktiru 234V«
DiScooto - Com -

maadit 190V,
BaSler Baukver . 148' /,
DarmstiidterBaok 138' /«
5°/,Serb .Hyp .Ob . 85' /«,

Land .
Paris

„ Wie »
NapoleouSd 'or
PrivatdiSconto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester .

Rachhörse .
« reditaktieu 234 °/,
StaatSbahv 241 ' /,
Lombarde» 112 '/,

Teudeuz : fest.

80 .83
163 .5S

16 .22
2V,

86V-

verliu . § Wie «.
Oest . Kreditakt . 470.50 Kreditaktieu

» StaatSbahu 485.— Markooten
Lombard « 225 50 Tendenz : still .
Disco .- Eoumum . 190.5» Part » .
Laarahütte S1 .504V, ' /, Anleihe
Dortmunder 56.10 !Spaaier
Marieaburger 7S .70EghPter
Böhm . Nordbahu — .—Ottomane

Tendenz : —. I Tendenz : —.

286 .10
61.0S

110 .37
SSV,

330 .—
SSI -

Uederficht » er » Mer « » , . Ein sehr flaches Depressionsgebiet bewegt sich m Nordenropa langsam « ach Oste », em anderes
scheint sich Deutschland von Südwesteu her zu nähern . In Tentraleuropa dauert bei langsam steigender Temperatur das ruhige ,
meist wolkige Wetter fort . Als trocken ist dasselbe indessen nicht z» bezeichnen , denn nn Osten und Südens wotz des hohen
Luftdruck- stellenweise Gewitter mit Regenfällrn aufgetreten . - - -- --— (Deutsche Srewartr .)
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Lproceut . Anlehen

priv . Milahv - Gesellschaft .

aus 20 000 000 Millionen Mark Deutscher Reichslviihrung dieses Anlehens.
Die k. k priv . Südbahn - Gesellschaft nimmt auf Grund des Beschlusses der General -Versammlung vom 16 . Mai 1885 und mit

Genehmigung der k. k. österr - Staatsverwaltung ein Anlehen von 40000000 Mark deutscher Reichswährung unter folgenden Bedingungen auf :
I . Das Anlehen besteht aus 50 OM Stück Schuldverschreibungen zu 4M Mark und 10000 Stück Schuldverschreibungen zu 2000 Mark

deutscher Reichswährung . Die Schuldverschreibungen lauten auf den Inhaber .
II . Die Schuldverschreibungen werden mit jährlich vier vom Hundert in Mark deutscher Reichswährung vom 1 . Mai 1885 an

bis zu dem Tage , an welchem die Rückzahlung fällig wird , in halbjährlichen Raten am 1 . Mai und 1 . November jeden
Jahres verzinst .

Hl . Die Schuldverschreibungen werden, nach Maßgabe des denselben beigefügten Tilgungsplanes vom Jahr 1885 angefangen, innerhalb
vierundachtzig Jahren zum vollen Nennwerthe in Mark deutscher Reichswährung zurückgezahlt . Zu diesem Ende wird
am 1 . Deeember jeden Jahres der in dem Tilgungsplane bestimmte Nominalbetrag verloost . Die k . k . priv . Südbahn -Gesellschaft
ist jedoch berechtigt, in einem oder dem andern Jahre wann immer auch eine größere Anzahl von Schuldverschreibungen zur Ver -
loosung zu bringen .

IV . Die Auszahlung der Zinscoupons und die Rückzahlung der verloosten Schuldverschreibungen erfolgt ohne jeden Steuer -, Gebühren¬
oder sonstigen Abzug , nach Wahl des Inhabers in Wien , Berlin , Frankfurt a . M . oder bei den von der Schuldnerin
jeweilig bekannt zu gebenden Zahlstellen in Mark deutscher Reichswährnng oder , dem Tagescourse der deutschen Reichsmark
entsprechend , in der betreffenden Landeswährung .

V . Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten dieses Anlehens haften die sämmtlichen der k. k. priv . Südbahn -
Gesellschaft concessionirten und zum Theile im Eisenbahnbuche des k. k. Landesgerichtes in Wien , zum Theile in den bei dem königl .
Central - Grundbuchsamte in Budapest geführten betreffenden centralisirten Grundbüchern für die k . k . priv . Südbahn - Gesellschaft
inneliegenden Eisenbahnlinien , darunter auch, und zwar mit dem für dieses Anlehen eingeräumten Rechte der pfandweisen Sicher¬
stellung in erster Rangordnung , die mit den Allerhöchsten Concesfions - Urkunden vom 21. Juli 1882 , Nr . 116 R .-G . -B . , vom

. 23 . August 1882 , Nr . 131 R .-G - B . , und vom 2. Juni 1884 , Nr . 120 R .-G .-B . , concessionirten Localbahnen von Liesing nach
Kaltenleutgeben , von Mödling nach Vorderbrühl mit der Fortsetzung in die Hinterbrühl und von Spielfeld nach Radkersburg und
das zum Betriebe der sämmtlichen Linien gehörige feste und bewegliche Material , insoweit dasselbe als Bestandtheil der bücherlichen
Einheiten den Prioritätsgläubigern zu hasten hat .

Außerdem haften für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungsraten die Reineinnahmen der gesummten der
Gesellschaft concessionirten Eisenbahnen , dann oie von der königl . italienischen Regierung auf Grund des Vertrages ääo . Basel , den
17 . November 1875 , und des Zusatzvertrages ääo . Wien , den 25 . Februar 1876 , und die von der königl . ungarischen Regierung
auf Grund des Vertrages ääo . Budapest , den 11 . März 1880 , zu zahlenden Annuitäten .

Das Pfandrecht zur Sicherstellung dieses Anlehens ist zufolge Bescheides des k. k. Landgerichtes Wien , ääo . 16 . Juni 1885 , laut Be¬
stätigung des k . k . Landtafel - und Grundbuchsamtes Wien , ääo . 18 . Juni 1885 , auf die mit Bescheid des k . k. Landesgerichtes Wien vom
27 . Juni 1877 eröffneten Einlagen , und zwar unmittelbar nach den auf diesen Einlagen bereits pfandrechtlich sichergestellten Anlehen , und auf
die mit den Bescheiden des k. k. Landesgerichtes Wien , ääo . 17 . August 1883 , 5. October 1883 und 11 . November 1884 , eröffneten Einlagen ,
und zwar in erster Rangordnung , einverleibt worden .

Die centralgrundbücherliche Eintragung dieses Anlehens in Budapest erfolgt nach Maßgabe der ungarischen Gesetzartikel I vom Jahre 1868
und liXI vom Jahre 1881 .

Die Begebung eines Theilbetrages - es Anlehens von Mark 20 000 000 erfolgt im Wege der Subscription unter den Be¬
dingungen , welche die Subscriptionsstellen veröffentlichen werden .

Wien , am 30. Juni 1885 .

_ K^ K. Priv. Südbahn - Gesellschaft.

Die Subscription auf den vorbezeichneten Theilbetrag des 4proce «tigen Anleheus der k . k priv . Südbahn -Gesellschaft findet
Donnerstag, den 9 und Freitag , den 10. Juli d. I .,

in Wie « bei der k. k. priv . Oest Credit -Anstalt für Handel « Gewerbe ,
„ dem Bankhause S . M . von Rothschild ,

„ Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank ,

in Berlin bei der Direktion der Diseonto -Gesellschast ,
dem Bankhause S . Bleichrüder ,
der Bank für Handel und Industrie ,

» . AI. bei dem Lankhause AI. I » » «»« H « tI »8«I»IIck «L 8ol »» e ,
"
,

b-i d-m M M . W . rburg «
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt :

1) Die Subscription erfolgt auf Grund des vorstehenden Prospectus der k . k. priv . Südbahn - Gesellschaft und des zu den Subscriptions -
Beding ungen gehörigen Anmeldungs - Formulars , welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann . Einer jeden Anmeldungs- Stelle
ist die Befugniß Vorbehalten , die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schließen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen
Zutheilung zu bestimmen .

2) Der Snbscriptions -Preis ist auf Mark S4,so für je Mark 100 Nominal-Kapital festgesetzt. Außer dem Preise hat der Subscribent die Stückzinsen zu 4 Procent
für 's Jahr für den lausenden Zinscoupon vom 1 . Mai 1885 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.

3) Bei der Subscription muß eine Caution von fünf Procent des Nominal-BetrageS hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in Baar , oder in solchen nach dem Tages-
Course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die betreffende Subscriptions - Stelle als zulässig erachten wird.

4) Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach Schluß der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die AnmeldmW beträgt, wird die überschießende
Caution unverzüglich zurückgegeben.

5) Die Abnahme der zugetheilten , mit Deutschem Reichsstempel versehenen Stücke kann vom 17 . Juli d . I . ab gegen Zahlung des Preises (2) geschehen. Der
Subscribent ist jedoch verpflichtet :

Ein Fünftel des Nominalbetrages der Stücke spätestens bis einschließlich 25. August 1885,
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 28 . Sptember 1885,
Zwei Fünftel „ „ „ „ „ „ „ 28 . October 1885

abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet , bezw . zurückgegeben. Für zugetheilte Beträge unter
12 000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet und sind solche bis 25. August d. I . ungetrennt zu reguliren.

6) In Wien und Budapest kann die Zahlung entweder in Reichsmark oder in österreich . Währung zum jeweiligen von den Subscriptions -Stellen bekannt zu gebenden
Course geleistet werden.
Berlin , Frankfurt a. M . , im Juli 1885. O .881 .

Directum der Discovto-Gesellschast . M . A . von itd L Zöhllk. S. Lleichrö-er.
Druck und Berta « der irauu ' icheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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